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Sonrrtagsgedankeu.
Eh'stand ist alsdann beglückt,P

r eins sich in das andre schiE H--
eur,

Ein
wenn . . ,
wenn eins das andere liebt und , .,
er nicht befiehlt, sie nicht gebeut,
und beide so behutsam sein,MM
als wolltens erst einander ft eist: .

.Mst Geliert.

Zur Lage.
Noch selten hat das deutsche Volk mit angespanntester

Aufmerksamkeit und Teilnahme den Vorgängen in der
Reichshauptstadt so sein Ohr und Herz geliehen, wie in
dieser Woche, wo man Entscheidungen über das Schicksal
Deutschlands, hervorgehend aus den Verhandlungen zwi¬
schenReichsregierung und Reparationskom¬
mission, erwartete . Nun legt sich zum Wochen¬
schluß neue Enttäuschung und Mutlosigkeit auf die Volks¬
seele, denn die Reparationskommission ist nach Paris
zurückgereist und wird von der Seine aus auf die deut¬
schen Vorschläge für die Stabilisierung der Mark ant¬
worten . Wieder scheint es , daß alle Konferenzen, Be¬
ratungen , Schriftstücke usw . umsonst gewesen sind . Und
doch handelte es sich noch nicht einmal um die deutsche
Krankheit, die Reparationslast , sondern nur um eine
Wirkung dieser , um die kranke entwertete Mark . So er¬
scheint der Weg von der Stabilisierung der Mark bis zur
Befreiung von den unerträglichen Lasten des Versailler
Vertrages ein noch recht weiter und mühseliger zu sein.
Die Frage ist nur , ob der Patient , der kranke deutsche
Wirtschaftskörper, es . so lange aushält , bis auf neuen
Konferenzen ohne Zahl und durch neue Krisen endlich die
wirtschaftliche Vernunft über die Politik siegt.

Man wollte in Berlin Wege finden, um die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands zu heben , damit es seinen Ver¬
richtungen aus dem Versailler Frieden Nachkommen
»kann . Bekanntlich hat man infolge des Sinken des
Markwertes in der ganzen Welt, Deutschland für die
' letzten fünf Monate des laufenden Jahres bereits einen
»'Zahlungsaufschub für die Reparationen gewähren müs¬
sen . Die Bank von England hat schon vor einem Jahr
lund die internationale Bankierkonferenz in Paris unter
»dem Vorsitz des Amerikaners Morgan im Juni d . I.
>die Zahlungsunfähigkeit und die mangelnde Kreditfähig¬
keit Deutschlands festgestellt . Nun hat sich die Repara-

ckionskommission in Berlin eingehend unterrichtet . Da
man aber dem Schuldner Deutschland bei den Alliierten
nie ganz vertraut , trotz allen Ersüllungswillens , hat
die Reichsregierung Finanzsachverständige des
Auslandes zur Untersuchung der deutschen Finanzen
und für Vorschläge zu einer Markbesserung berufen. Diese
haben drei Gutachten abgegeben, die eine höchstbedeut¬
same Kundgebung und das einzig erfreuliche Er¬
gebnis der Berliner Beratungen darstellen . Die ersten
Vorschläge der deutschen Regierung, die eine
Stützung der Mark durch ein internationales Syndikat
unter Mitwirkung der Reichsbank forderten und ent¬
sprechende Maßnahmen im Innern vorsahen, wurden von
der Reparationskommission als zu unbestimmt b e-
zeichnet. Der nunmehr erweiterte zweite deutsche Vor¬
schlag stützt sich auf die Gutachten der ausländischen
Sachverständigen. In dem Gutachten der englisch-ameri¬
kanisch -schwedischen Sachverständigen wird eineWährungs-
stelle gefordert, die Schaffung einer Devisenreserve, die
Befreiung des Devisenhandels von Bevormundung und
die Bildung eines internationalen Konsortiums zur Lei¬
stung von Vorschüssen in Ergänzung der Leistungen der
Reichsbank. So könne bei einem Dollarkurs von 3500
die deutsche Zahlungsbilanz ins Gleichgewicht gebracht
werden . In dem zweiten mehr finanztechnischen Gut¬
achten der holländischen und schweizerischen Sachver¬
ständigen , dem sich der Engländer Brand mit eigenen
Auslassungen angeschlossen hat , wird die Stützung der
Mark durch hochvalutarische Länder mit mindestens 500
Millionen Goldmark näher dargelegt . Daneben ent¬
halten die Gutachten , namentlich das erstgenannte, eine
Reihe von Ausführungen von grundsätzlicher
Bedeutung , die in dre große Politik Hinüber¬
zielen. Denn die ganze Stützungsaktion der Mark wird
von Vorbedingungen abhängig gemacht : der Ausgleich
der deutschen Zahlungsbilanz werde nur möglich sein,
wenn Deutschland von den Zahlungen aus dem Versailler
Vertrag durch ein mindestens zweijähriges Moratorium
und von der Kobleneinfuhr, die durcb die Lieferung, der
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Reparationskohle nötig ist , befreit werde. Eine cndgük-
- tige Regelung der Reparationsverpflichtungen sei uner¬

läßliche Voraussetzung der Gesundung. Das alles ist an
,die Adresse der Entente gerichtet, wozu noch kommt, daß
ĝefordert wird , Deutschland im auswärtigen Handel die»

»Gleichberechtigung und das Recht zu geben , Zölle von
cher Luxuseinfuhr zu erheben und die Meistbegünstigung
Mr die Ausfuhr zu erlangen . An Deutschland ist in demj
Gutachten der Apell zu eigener Anstrengung und zu
aufbauender Politik gerichtet. Der Marksturz wird „vor¬
wiegend auf einen Zusammenbruch des Vertrauens " zu¬
rückgeführt.

Soweit die Vorschläge in Berlin . Sachverständige und
Reparationskommission sind abgereist, letztere , um in
Paris zu tagen und zu entscheiden . Die Stabilisierung
hängt damit wieder in den Angeln der Reparations¬
politik eines Poincare, der erst am Donnerstag
im Senat sein Programm gegen Deutschland entwickelte,
das immer noch trotz aller wirtschaftlichen Vernunft da¬
hin lautet : Deutschland muß bezahlen. Für
die Brüsseler Konferenz, deren Beginn übrigens infolge
der gespannten Weltlage , der Orientkonferenz usw . noch
in weiter Ferne steht, kündete er bereits an , daß man
dort feststellen werde, daß Deutschlands Kohlen- und
Holzlieferungen unregelmäßig seien . Das Vertrauens¬
votum des französischen Senats für eine wirkungs¬
volle Politik der Sicherheit Frankreichs und die Ge¬
währleistung der Entschädigungszahlungen wiegt mehr
als die Berliner Verhandlungen . Das ist bitter , aber
wahr . Der frühere französische Wiederausbauminister
Loucheur hat zwar große Pläne für den Wiederaufbau
Europas entwickelt , es aber dennoch auf das Rheinland
abgesehen . Auch die Programmrede des englischen Au¬
ßenministers Lord Curzon gibt wenig Hoffnungen.
Er führte in einer Wahlrede u . a . aus : „Frankreich ist
geneigt zu glauben, daß wir Deutschland gegenüber eine
unzulässige Nachgiebigkeit zeigen ; das ist keine gerechte
Beschuldigung. Unsere Sympathien würden natür¬
lich eher mit dem Lande sein, an dessen Seite wir gekämpft
haben, als mit dem Lande auf der anderen Seite hes
Stacheldrahtes . Wir waren immer von dem Gefühl
durchdrungen, daß die wirtschaftliche W iederaufr ich-
tung Deutschlands für Europa von wesentlicher
Bedeutung ist, und es sollte Deutschland die Möglichkeit
gegeben werden, lein Gleichgewicht und seine Selbstach¬
tung wieder zu gewinnen. Ich möchte Deutschland nicht
auf Kosten des Alliierten begünstigen und möchte ver¬
suchen , zwischen den beiden fair zu sein. Ich hoffe
noch, daß wir mit friedlichen Mitteln zu einer Lösung
kommen, und ich glaube, daß jeder Versuch, die Frage mit
Gewalt oder durch willkürliche Maßnahmen zu erledigen,
fehlschlagen würde. Bonar Law hat Frankreich die
Freundeshand hingestreckt, und ich hoffe, daß
Frankreich sie ergreifen wird .

"
Zunächst wird also, trotz aller günstigen Perspektiven,

die die Gutachten der Sachverständigen eröffnen, keine
Erleichterung , sondern eher eine Verschlechterung unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse eintreten.

Dazu kommt, daß die neue Woche die innerpoli¬
tischen Auseinandersetzungen im Reichs¬
tag, der am nächsten Montag Zusammentritt, wieder¬
bringen wird in einer Aussprache über die Reparations-
Verhandlungen und die brennenden Finanz - i . d Wirt¬
schaftsfragen. Die Regierungs Neubildung, d. h
die Erweiterung der Regierungskoakitiou, läßt sich nicht
mehr hinausschrcben. Die vorbereitenden Besprechungen
sind bereits im Fluß . Bayern erhielt in dem früheren
königl. Kultminister Dr . von Knilling einen neuen Mi¬
nisterpräsidenten , dessen Programm sympathisch berührt.
Er will föderalistische Politik machen , ein starkes Bayern
in einem einigen Deutschland erstreben. Die Scha-uer-
gerüchte der Linkspresse über bayerische Putschpläpe der
Münchener Nationalsozialen , die sich übrigens auch in
Württemberg bemerkbar machen und vielfach als eine Art
deutscher „Faszismus " dargestellt werden, sind - ebenso
unrichtig wie die Nachrichten der sozialistischen Presse über
das 800 Millionenbrautgeschenk des früheren Kaisers
an seine nun in Doorn angctraute neue Gattin , die be¬
reits von zuständiger Seite widerlegt sind. Nur eines
ist festzustellen , daß in den Nationalsozialen eine neue
Politische Partei heranwächst, die ebenso wie andere
Parteien ihre Ideale und Ziele mit Kraft vertritt , die
allerdings bei ihrer Erreichung dem gegenwärtigen Staare
gefährlich werden können . Nur deshalb verdient die neue

Bewegung größte Aufmerksamkeit. Im „roten " S a ch s e u
ist bei den Landtagswahlen die sie Mehrheit aus Ver¬
einigten Sozialisten und Komm nisten verstärkt wieder
gewählt worden . Ob sich die feindlichen Brüder auf die
Dauer vertragen oder ob einck Regierungsbildung mit
Hilfe der Demokraten möglich wird , muß sich bei dem Zu¬
sammentritt des neuen Landtags zeigen,
j Auch sonst in der Welt hat man gewählt. In den V e r-
Aeinigten Staaten scheint der Wahlsieg der Demo¬
kraten in Frage gestellt zu sein . Für das Repräsentanten¬
haus sind 228 Republikaner und 204 Demokraten, für
den Senat 53 R . und 43 D . gewählt . Die Demokrat»

-Wollen als ersten Antrag die Aufhebung des vielumstrit-
tenen Alkoholverbots einbringen . Auch in Polen wur¬
den Wahlen zunr polnischen Reichstag (Sejm ) vorge¬
nommen , wobei der Minderheitsblock Erfolge hatte , wa-
aber an der deutschfeindlichen Politik Polens nichts
ändern wird . In Italien find die Faszisten Herr?
der Lage und die neue Regierung an der Arbeit . Die
Orienkonferenz in Lausanne wurde auf Ende
November verschoben . Ein neuer Orientkonflikt drohte
durch das Verhalten der Angoratürken in KonstantinopelZ
-vo sie das alte türkische Regiment absetzten und unter
Rifat Pascha eine Diktatur errichteten, die soweit ginA
daß sie die Alliierten hinausjagen und die Durchfahrt
von fremden Kriegsschiffen mir mit ihrer Erlaubnis
gestatten wollten . Auf die Vorstellungen der Entente
haben sie jedoch ihre Forderungen zurückgestellt . Im
übrigen ist die Lage im „nahen Osten" noch sehr unge-j
l .ärt , wie die Politik Frankreichs und Englands in
den Orientfrageir . Dßc Orientkrise ist noch in der
Schwebe. Erst die en -llischen Wahlen , die in kommen¬
der Woche stattfinden, tu rügen Klarheit in die große Welt-
pvlitik, nicht zusttztl .auch über die Reparationsfrage,!
bis man daun,in Brüssel sich auf Kosten Deutschlands
„verständigt " .

Neues vom Tage.
^ Aendernng des Einkommensteuergesetzes.

Berlin , 10. Nov . Ter Reichsrat hat die von der
Regierung eingebrachte Novelle zum Einkommensteuer¬
gesetz gegen die Stimme Thüringens angenommen. Tis
»Vorlage enthält u . a . folgende Abänderungen des gel¬
tenden Gesetzes für 1923 : Tie Grenze des steuerbaren
Einkommens, für die nur 10 Prozent zu erheben sind,
wird auf das Vierfache erhöht . Tie allgemeine Ein¬
kommensteuer ermäßigt sich um je 2400 Mk . für den
Steuerpflichtigen und dessen Ehefrau , wenn das steuer¬
bare Einkommen nicht mehr als 400 000 Mk. beträgt
und um 4800 Mk . für minderjährige Kinder. Außer¬
dem sind besondere Ermäßigungen für Steuerpflich¬
tige über 60 Jahre vorgesehen, deren Einkommen
200 000 Mk. nicht übersteigt. Für 1 922 wurde in
der Regierungsvorlage lediglich der allgemeine Steuer¬
tarif etwas ermäßigt . Ter Betrag , bis zu dem die
Steuer nur 10 Prozent beträgt , wurde von 100 000 Mk.
auf 250 000 Mk . erhöht. Tie Abzüge von der all¬
gemeinen Einkommensteuer für 1922 sollen betragen
w 340 Mk. monatlich für den Ehemann und dessen
Ehefrau und je 610 Mk . für jedes Kind.

Explosion eines Benzindampfers.
Lnxhafen, 10 . Nov . An Bord des Hamburger Damp¬

fers „Leopold David "
, der von Rotterdam mit einer

Benzinladung ankam , erfolgte eine Kesselexplosion, die
so schweren Schaden anrichtete , daß das Schiff inner¬
halb einer halben Stunde sank. Von der 17 Mann
starken Besatzung sind 11 Mann gerettet worden. Tie
Explosion war so stark , daß von dem Vorderschiff
sämtliche Platten weggerissen wurden, so daß es nur
noch aus einer Reihe von Spanten bestand . Das ganze
Hinterschiff stand alsbald nach der Explosion in Flam¬
men . Tie Rettungsarbeiten , an denen sich mehrere
Dampfer beteiligten , wurden durch die auf dem Wasser
schwimmenden brennenden Benzinmassen sehr erschwert.

Französische Hetze gegen Teutschlantz.
Paris , 10. Nov . In der Senats -Sitzung erklärte

Poincare am Schluß: Frankreich hat für Rechnung
Deutschlands 90 Milliarden an die Reparationskom>-
mission an Reparationen und Pensionen vorgestreckt.
Es kann nicht in der gefährlichen Lage blsiben , in die
eS durch das Ausbleiben der deutschen Zahlungen
versetzt worden ist . Frankreich ist weder imperialistisch
noch militaristisch . Es ist sogar die am wenigsten im¬
perialistische Nation . Es hat nicht den Wunsch , Deutsch¬
land zu vernichten. Es verlangt nach Gerechtigkeit
und es hat da- Vertrauen , daß es diese durch die
Lovalität und Treue seiner Verbündeten erreichen wird.

/



Tie französische Negierung verzichtet in
keinem Punkt auf die Summe dieser For-
rung . Wenn die Befürchtung ausgesprochen ist, daß
diesen Summen nicht mehr eingebracht werden wür¬
den , so bezieht sich das jetzt nur auf die jetzige Lage.
Unser Recht bleibt aber unberührt und wir behalten
alle Garantien , die wir durch den Vertrag von Ver¬
sailles erhalten haben . — Nach Poincare sprach der
frühere Finanzminister Francois Marsall. Er sagte,
der Besitz Deutschlands an internationalen Werten ist
im Laufe des Krieges zurückgegangen , aber dieser Be¬
sitz hat sich seit dem Waffenstillstand infolge der Waren¬
ausfuhr und der internationalen Markspekulation wie¬
der vergrößert . Erklärungen darüber sind kürzlich in
den Vereinigten Staaten gemacht worden und die Zif¬
fern sind sehr ansehnlich . Tie Industrie - und Handels¬
gesellschaften in Deutschland haben sich entwickelt. Sie
haben sehr bedeutende Reserven . Im Ruhr gebiet
allein hat Deutschland eine enorme Produktion an
Reichtümern . Es ist unrichtig , daß die Kohlenlieserun¬
gen von Deutschland nicht fortgesetzt werden können.
Francois Marsall schloß mit der Erklärung , daß man
Deutschland zwingen müsse , zu bezahlen
und daß eszahlen könne. Man müsse einen Druck
auf die deutsche Industrie ausüben . — Als letzter
Redner sprach Lubersac, um zu bestätigen , was
Poincare schon in seiner Rede erwähnt hatte , daß
nämlich sein Vertrag mit Stinnes ein Privatvertrag
sei . Lubersac verteidigte diesen Vertrag , indem er er¬
klärte , daß die Naturallieferungen den Geschädigten
Nordfrankreichs zugute kommen könnten , ohne daß
Frankreich dafür aufzukommen habe . Der Vertrag
könne für das Land nicht schlecht sein.

Ter Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten.
Berlin , ,̂10 . Nov . Tie Sitzung des Reichstgasaus-

schusses für auswärtige Angelegenheiten leitete Strese-
mann . Reichskanzler Tr . Wirth legte in ausführlicher
Rede dielpolitische Lage dar . Im allgemeinen wieder¬
holte er die einzelnen Phasen der Verhandlungen mit
dem Entschädigungsausschuß . An der Stellungnahme
der Regierung Übte der deutschnationale Abg . Graf
Westarp eine ausgesprochene Kritik , da er den von
der Regierung eingeschlagenen Weg für falsch hält , und
insbesondere gegen die Bereitstellung eines Teils des
Goldbestands der Reichsbank starke Bedenken hat . Ein
Teil dieser Bedenken wurde ebenfalls von dem Redner
der Deutschen Volkspartei , Frhr . v . Lersner, und
von dem demokratischen Abg . Dernburg geteilt , die
aber im allgemeinen die Stellungnahme der Regie¬
rung billigten . Diese beiden Redner wiesen insbeson¬
dere auf die Notwendigkeit hin , die Erzeugung
zu steigern. Im übrigen sprachen noch für die
Sozialdemokraten Müller -Franken und für das Zen¬
trum Spa ^ n . Beschlüsse sind nicht gefaßt worden.

Tie Antwort der Reparationskommission.
Berlin , 10 . Nov . Auf das Schreiben des Reichs¬

kanzlers hat die Reparationskommission erwidert : „Die
Reparationskommission hat die von Ihnen mitgeteilte
Note der dentsck>en Regierung nebst den beiaefügten
Urkunden zur Kenntnis genommen. Wie die
Kommission , die zum Zwecke einer Untersuchung ge¬
kommen ist, schon vor ihrer Abreise bestimmt hatte,
wird sie sofort nach ihrer Rückkehr die auf Grund
der ihr von Ihnen unterbreiteten Vorschläge oder
anderer , mit denen sie sich etwa noch zu befassen für
angezeigt halte , die Gesamtheit der Fragen , die Sie
Mit ihrer Regierung erörtert haben , einer Prü¬
fung unterziehen ."

Barthous Erklärungen über die Verhandlungen.
Paris , 10. Nov . Ueber die Ergebnisse seiner Reise

sagte Barthou den französischen Pressevertretern , wir
haben in der Frage der Finanzkontrolle und des
deutschen Budgets Resultate erzielt . Wir bringen nach
Paris Schriftstücke r. . it , die von Wichtigkeit sind . Wir
werden sie vom kommenden Montag ab prüfen und
alle Entscheidungen , wie es anfangs vereinbart war.

in Paris treffen . Tas wichtigste für mim ist , so fügte
Barthou hinzu , daß die Front der Alliierten intakt
ist und daß wir in voller Einigkeit nach Paris zurück¬
kehren.

Eine politische Rede Bonar Law's.
Paris , 10 . Nov . Bei der Feier der Einführung des

neuen Lordmajors von London hielt der englische Erst¬
minister Bonar Law im Rathaus der City eine große
politische Rede . Er sagte u . a . : Im Frieden gilt es
genau so , Siege zu erringen wie im Kriege und das eine
ist so schwer wie das andere . Nie kann der Friede in
in der West gesichert werden , wenn alle Nationen
von gutem Willen auf der ganzen Erde sich nur damit
begnügen , den Frieden zu wünschen und nicht an
seiner Verwirklichung arbeiten . Wenn man die Schwie¬
rigkeiten bedenkt , die der Völkerbund bei seinem Beginn
namentlich infolge der Zurückhaltung der Vereinigten
Staaten gefunden hat , muß man sagen , daß er gute
Arbeit geleistet hat . Indessen kann er allein im jetzigen
Augenblick den Frieden nicht sichern. Es gibt nur ein
einziges Mittel jetzt für den Frieden in Europa : Tie
Alliierten, die den Krieg gewonnen haben , müß¬
ten auch zusammen Vorgehen , um den Frie¬
den zu erreichen, den einzigen Frieden , den man
erreichen kann . Ferner sagte Bonar Law , es liegt im
Interesse der ganzen Welt , daß Zentral - Euro Pa
wieder hergestellt wird . Was die materiel¬
len Verhältnisse betrifft , so ist eine Wiederher¬
stellung Deutschlands für Frankreich ge¬
nau so notwendig , wie für England. Tre
neue englische Regierung übernimmt die Geschäfte mit
dem Wunsch, sich mit den Alliierten zu verständigen.
Sie weiß sehr gut , daß eine solche Verständigung not¬
wendig ist , da '

sonst ein Chaos eintreten würde.

Ein schlimmes Abschievswort.
London , 10 . Nov . In einer Unterredung mit dem

Berliner Vertetrer des Reuterschen Büros sagte das eng¬
lische Mitglied der Reparationskommission B r a d b u r y
u . a . : Wir alle sind der Meinung , daß, wenn eine Kata¬
strophe vermieden werden soll, sofort Schritte unternom¬
men werden müssen, um die Mark zu stabilisieren, den
Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen und die schwe¬
bende Schuld einzudämmen . Es ist zweifellos, daß die
unmittelbaren finanziellen Bedürfnisse Frankreichs drin¬
gender sind als die unsrigen . Aber keine der beiden
Nationen wünscht größere Konzessionen zu machen als un¬
bedingt nötig ist . Bevor jedoch die deutsche Regierung
einen bestimmten Aktionsplan aufstellt und uns auffor¬
dert, welche Konzessionen sie als wesentlich betrachtet,
um den Plan zur Ausführung zu bringen , kann nichts
Nützliches geschehen. Vom Gesichtspunkte des Fortschritts
in der Richtung auf die Verwirklichung eines solchen
Planes war unser Besuch in Berlin eine Ent¬
täuschung. Wenn die deutsche Regierung keinen Mut
hat und keine Mittel und Wege findet, um sich selbst zu
helfen, so können wir ihr . nicht helfen. Wenn sie
weiter ihre Arme kreuzt und auf die Katastrophe wartet,
so kann sie und wird sie wahrscheinlich zerstörende Kräfte
auslösen , gegen die der Rhein nur eine schwache Bar¬
riere bildet und gegen die auch der Kanal sich als un¬
wirksam erweisen wird.

Die deutschen Schulden au Amerika.
Paris , 10 . Nov . Tie Botschafter Englands , Frank¬

reichs und Belgiens haben dem Staatssekretär Hughes
persönlich Vorschläge unterbreitet , wonach die Alliierten
die Berechtigung der amerikanischen Reparationsforde¬
rungen an Deutschland anerkennen . Im Monat April
dieses Jahres betrugen die Schulden Deutschlands an die
Vereinigten Staaten nach einer Aufstellung der Havas-
Agentur . 254 Millionen Dollar.

Aus Stadt und Land.
11. Novenck« lUz.

Orttkesebitlloihtk. Am nächste» Dienstag werden
1 . Mal wieder in diesem Winter Bücher auSgegebe» . Die
Bibltothik ist nicht etwa für Schüler, sondern für die Er¬
wachsenen ; sür die Schüler besteht eine besondere AbteilungDie Bibliothek enthält viel der Schönen und Guten aus dm
deutschen Schrifttum , aber » S gäbe immer »och vieles, dar
wert wäre «»geschafft zu werden. Auch in diisem Jahr ist
eS wilder möglich, einige neue Sachen zu erwerben; wenig»nr bei den heutigen Büchrrpreisrn. Zudem mvß der größteTeil deS vom Grmeinderat bewilligten Betrags zur Aus¬
besserung der allen Bücher verwendet werde« und auch da
kann » nur dar Allere öligste sein . Denn leider ist es so —
die Bücher sind oft in schauderhaftem Zustand : Beschmutzt
und zerrissen , oft gänzlich unbrauchbar. Daher die Bille»
Gehe doch jeder, das Bücher entleiht, recht sorgfältig mit
denselben um und schone ste, denn st« find heute kostbare
Güte», »mso kostbarer , alr es heute manchem nicht mehr
möglich ist, selbst Bücher zu beschaffen nnd so immer mehr
«nch aus die Biblioth«! angewiesen sind. Die Not zwang
die Verwaltung dazu sür jedes Buch eine Lesegedühr vou
1 Mk . anzusitzev, «m damit nur einen kleinen Teil der an¬
fallende« Ausb . ffernuxSkssten z« decken. Die Schülerbücherei
ist gebührenfrei. ^

SSnßlingrpfiegeknr». Im Dezember wird hier ein Kur»
in Säuglingspflege abgehalten werden. Alle Müller, junge
Frauen und Mädchen, find herzlich dazu elngeladeu. Dev
Teilnehmerinnen soll ein festes Wissen von diesem wichtigen
Gebiet vermittelt werden, ans dem noch so viel heruwprobiert
wird. Der Kurs wird abends stallstnden. (s. Inserat.)

Vorträge über »rziehnurrsrage«. Am Donnerstag
Abend wurde die Reih « der von der hiesige« Ortsgruppe
der Ev. ^olkSbundeS veranflatteten Vorträge über Erzieh-
«ngksragr» durch GtadtyfarrerEsrnwein. Berneck «i-
öffnet, der über »die christliche Familie als Grundlage dn
Erziehung* sprach . Er führte zuerst aus, wie die Familie
überhaupt die selbstverständlich« Grundlage der Erziehung ist
und daß aller davon abhäugt , in was sür einen Geist ein
Kind hinrtnwächst. Im zweiten Teil wurde gezeigt, wie
wichtig es ist, daß dieser Geist des Hauses ein christlicher
sei . Möchte durch die Ausführungen allen anwesenden Eltem
aufs neue die Verantwortung groß geworden sein , die ihnen
in der Erziehung ihrer Kinder auferlegt ist . Der Vortrags¬
abend war gut besucht und es ist anzunrhmen, daß auch
die nächsten Vorträge das Interesseerwecken, das ste verdienen.

— Martini . Ter 11 . November ist dem heiligenMartin , dem Bischof von Tours geweiht . Martin
stammt aus Saberia in Ungarn , aus jenem Städtchen,das heute Steinamanger heißt und durch den verfehl¬ten Versuch des letzten ungarischen Königs Karl nach
Wiederherstellung der ungarischen Königswürde be¬
kannt geworden ist . Ter Heiligd Martin galt als
großer Wohltäter und manche schöne Legende ivcktzTaten der Werktätigen Liebe von ihm zu berichten.Am bekanntesten ist die Erzählung von dem Bettler,dem er die Hälfte seines Mantels gab ; am nächsten
Morgen erkannte er , daß der Bettler der Heiland selbst
gewesen ist. In der Kunst ist diese Legende häufig
behandelt worden . Ter Martinstag ist ein Lostag ; eine
Bauernregel lautet : Wenn um Martini Nebel sind,wird der Winter meist gelind . Ta um die Zeit , in
der heute Martini gefeiert wird , früher ein germa¬
nisches Herbstsest begangen wurde , sind von diesemeine Anzahl von Gebräuchen auf den Martinifeiertag
übergegangen , so der Martinischmaus mit der Martins¬
gans als Hauptgericht . In unseren Tagen kennt man
allerdings diesen Brauch nur noch vom Hörensagen.

M cerrir » « » » . M
Die Erziehung hat es mit dem ganzen Menschen zv tun,

in welchem Seist und Leib unzertrennlich miteinander ver¬
bunden sind.

M. Kloß.

Rheinlandstöchter.
Roman vonElara Biebig.

( 70 ) (Nachdruck verboten.)

Dallmer war mcyt sür vieles Fragen , einzig mit weh¬
mütigem Lächeln schüttelte er den Kopf: „Und so weil
Willst du fori , bis nach Berlin ? ! *

„Ich will frei sein. Onkel ; ich kann das am besten in
Per großen Stadt , da taucht man unter . Ihr sagt , ich
wäre musikakisch; ich werde mich in der Musik ausbilden,
das kann so schwer nicht sein. Wenn ich dann Stunden
gebe und Mama Pensionäre Hai , — sie denkt sich das
hübsch — wird es schon gehen. Es muß gehen ! *

Ja» es war gegangen. Nelda mußte lächeln , wenn
Ehr ihre Hoffnungen einfielen — ein resigniertes Lächeln.
Sie hatte fich alles so anders gedacht. Musik — lieber
Gott ! Da hatten andere auch ganz anderes Talent . Nach
zwei Jahnen war sie so weit , daß ste Kindern Klavier-
Hunden gab : ein« Mark fünfzig die Stunde . Sie mußte
«och froh sein.

Tränen flössen nicht mehr wie sonst allnächtlich in der
ErstenZeit — warum auch ? Was ist solch ein kleines
Menschengeschick in dem ungeheuren , treibenden Weltall ? !;
In der großen Stadt lernt man am besten, wie wenig der

»Einzelne bedeutet. Einzelnes Hoffen und Fürchten und
Lreue» nnd Klagen geht unter im Gerassel der Wagen,

!km Rollen der Pferdebahnen ; es verklingt wie ein Seufz«
mnierm Stampfen der Hufe.

! „Jnäd 'jes Fräulein , es is 'ne Dame draußen , die will
Ihnen jerne sprechen . IS habe ihr nich verstanden , wie steheißt ; sie sprach so leise ! * Marie steckte den Kopf zur Türder Berliner Stube herein. Es war gegen Abend, Mutterund Tochter waren allein.

„Mein Gott , Nelda , wer mag das sein ? * rief dieRätin , „ wer kann dich besuchen ? ! Nicht hier herein , nichthier herein ! * Sie riß ängstlich die Schürze ab und warf
ste über den Tisch . „ Nebenan in Schmolkes Stube , der istNicht zu Hause ! Ich bin gerade beim Strümpfestopfen .*

»Ach, liebe Frau Rätin , lassen Sie mich nur hier her¬ein , sagte eine sanfte Stimme . In die Tür , an der stäm¬migen Magd vorbei , drängte sich eine zarte Fraueugestalt.- »Agnes ! *
— „Geliebte Nelda ! *
Die beiden Freundinnen lagen sich in den Armen . Sohatten sie sich noch nie umschlungen; sie hielten ein Stückverlorener Jugend umfaßt . Wie ein Kind lehnte dieKleine den Kops an die Brust der Größeren.
Frau Rätin war sprachlos, sie hob die Lampe undging eine ganze Weile um die Gruppe herum . Nun brachsie los : „Ist es möglich, ist es wahr ? Sie sind 's , liebeFrau von Osten? Ich traue meinen Augen nicht ! Nelda

erzählt , daß sie Ihnen begegnet ist, an dieEhre Ihres Besuches habe ich aber keinen Augenblick ge¬dacht . Oh , was waren das für schöne Zeiten , als Sieuns noch auf der Chaussee besuchten ! * Und ste stellteichleunigst die Lampe hin , schraubte den Docht ein wenighoher , setzte sich wieder auf den Stuhl und brach i»Tranen aus.
» -cctvu , »runerre me zunge Frau , „ ich hatte soloSehnsucht nach dir ! Ich sehe in dein Gesicht, ich meinwir sim» wieder zu Haus in deiner Giebelstube — wei

SW ließ Neldas Hand nicht los . „Oh , dhast dich gar nicht verändert — aber ich ! * Mit eine;traurigen Lächeln schlug ste den Schleier zurück *und tr>uuher ans Licht. „Sieh mal , wie mager ich bin ! G<kein bißchen frisch mehr, gelt ?"
Nelda gab keine Antwort , ste mochte nicht lügen ; bisund wehmütig schaute das schmale Gefichtchen unter deeleganten Hut vor . Es zuckte ihr durchs Herz: so sielkeine Glückliche aus ! Liebevoll nahm ste der Freund)den Mantel ab ; Hand in Hand , dicht nebeneinander setzt«sie sich dann nieder , sie sprachen nicht, sie sahen sich nur mschwimmenden Auaen an.

srau mann besorgte die Unterhaltung schon allein,wie ein rauschendes Bächlein floß ihre Rede. Jetzt fragte
ste nach Herrn von Osten nnd der süßen Felicitas . Agnesgab freundlich Bescheid , aber Nelda hörte am Ton , da
stimmte etwas nicht , da war ein unterdrücktes Weh.

„Und welches Glück hat die Koch gemacht "
, platzte

jetzt Frau Dallmer heraus . „Die war aber auch zu schön!Wir haben von ihrer Hochzeit in der Zeiiung gelesen —
aus Koblenz findet es ja keiner nötig , uns mal zu schrei¬ben. Von ihren großen Bällen steht auch manchmal wasdrin . Arnheim ist mit der reichste Mann in Berlin , die
kann lachen ! Sie sind wohl viel mit ihr zusammen, liebe
Frau von Osten? Ich sehe die Koch noch immer mit
Ihrem Herrn Gemahl bei uns vorbeireiten — wunderbar ! "

Wie die kalte kleine Hand in Neldas Hand zitterte!Auf den bleichen Wangen der jungen Frau zirkelten sichrunde rote Flecken ab . «
„ Liebe Mama * — Nelda sah die Mutter bittend an

— „sei doch so gut , mach ein bißchen Tee für Agnes ; er
wird ihr gut tun ! "

„Freilich, ach Gott , sehr gern ! " Nie Rätin stob
hinaus.

Sie waren allein . Das Zittern der kleinen Hand wurde
stärker , jetzt hob ein tiefer Seufzer die schmale Brust . Nelda
sah besorgt zur Seite , ihr Blick fragte : Was ist dir ? Ein
krampfhaftes Aufschluchzen war die Antwort . Beide Arme
der jungen Frau klammerten sich um Neldas Hals , ein
ganzes vernichtetes Lebensglück lag in dem einen Jammer¬
ruf : „ Er liebt sie ! "

Nelda brauchte nicht zu fragen : „Wen ? " Wie dir
I^ ternL magicL bunte Schatten auf die Wand wirst, so
zogen an ihrer Seele allerhand Bilder vorüber . Nein, sie
brauchte gar keine langen Erzählungen , die stolze Gestalt
Anselma von Kochs stand greifbar lebendig vor ihr , das
zarte weinende Geschöpf hier verschwamm in gar nichts.
Ein großer Kummer kam über sie , nickst bloß Mitgefühl
für die Freundin , nein, Schmerz um die ganze Welt. Wer
doch Helsen könnte!

Leise streichelte sie die braunen Haare an den blau¬
geäderten Schläfen . „Weine dich aus , Agnes ! "

Und Agnes weinte, als ob ihre Seele Hinströmen sollte.
All der unterdrückte Jammer , die angstvolle Spannung
kamen zum Durchbruch. Endlich fand sie Worte . Joi
Zimmer war 's still — die leisen Worte klanaen wie eine
Sterbeklage . (Fortsetzung folgt.)



ev . Hilfe für vre deutsch -russische Kirche. Am Wie¬
deraufbau der deutschstämmigen durch Hungersnot und
bolschewistische Bedrückung stark erschütterten luthe¬
rischen Kirche will die Leipziger Mission entsprechend
einer an sie ergangenen Bitte dadurch Helsen , daß sie

-ibr Seminar zur Ausbildung von Geistlichen für die¬
selbe zur Verfügung stellt . Vielleicht öffnet sich so der
Leipziger Mission auch ein Weg zu den heidnischen und
pxohammedanischen Völkerschaften des europäischen und
Asiatischen Rußland . An der Hilfeleistung für die rus-
Nsche Hungersnot und für deutsch -russische Flüchtlinge
M sie stark beteiligt.

* Narold , 11 . Nov . (Uebern«hme derIAutomobilspritze .)
Gestern Vormittag « felgte hier die Utbernahme der für den
Bez'rk Nagold ««geschafften Antomobilspritze durch die hiesige
Frnnmehr, » elche die Mannschaft hiefür stellt. Führer und
Mannschaft » mdr« durch Brrufkfenerwehrwschimeistrr a. D.
K»h« auS Stuttgart ringeübt. Hie Probe bei der gestern
« folgten Nebsr»ah« e geigte, daß sie sich vorzüalich ringe,
grbeitet haben. Eg klappte aller tadellos. Her Übernahme
wohnte u. a . auch Landerfenerlöschinfpektor Z mmermann
auS Stuttgart bei. Demnächst soll auch in Altrustetg eine
Probe « it der neuen Autospritzr statifindeu.

' FrrndenstaSt , 10 . Nov . (Der Mann im Schnee .)
Der a« Montag früh beim Parkhotel aufgesunden« Mann,
ein SS jähriger HanSbursche, dem »au einigen jungen L uten
eine Tracht Prügel verabreicht worden war , ist wieder her-
gestellt , so daß er heute au» de« Bezirkskankenhau » ent¬
lasse « werden konnte.

Stuttgart , 10 . Nov . (Tie württ . Regierung
- ur Ge

'
t reibe Umlage . ) Tie Kleine Anfrage Stet¬

in und Gen . (Komm. ) über die Haltung der württ.
Regierung im Reichsrat zur Frage der Erhöhung des
llmlagepreises für Getreide hat das württ . Arbeitsmieni-
sterium wie folgt beantwortet : „Der Vertreter im Reichs¬
rat hat dem Entwurf eines Gesetzes über die Regelung
des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922 , durchs
den die Preise für das erste Umlagedrittel erhöht werden,
gemäß der ihm erteilten Instruktion zugestimmt. Maß^
gebend hierfür war die Erwägung , daß die seit Ende Juni
eingetretene ungeheuere Geldentwertung die Kosten der
diesjährigen Ernte noch erhöht hat und die Produktions¬
kosten der nächstjährigen Ernte voraussichtlich in ihrem
vollen Umfang erhöhen wird . Soll die Landwirtschaft
in der Lage sein , den hieraus sich ergebenden erhöhten!
Kapitalbedarf zu beschaffen , so muß ihr ein solcher Preis
gewährt werden, der der Geldentwertung in einem ge¬
wissen Maße Rechnung trägt . Bei den besonders erschwer¬
ten Umständen, unter denen die württ . Landwirtschaft
Heuer die Umlage aufzubringen hat , konnte sich die württ.
Regierung diesen Erwägungen am wenigsten entziehen.

-Stuttgart , 10 . Nov . (Defizitwirtschaft . ) Der
Fehlbetrag des Haushalts der Stadt Stuttgart ist , wie
bei der Einführung der Anträge des Sparausschusses in

l öer Gemeinderatssitzung Rechtsrat Dr . Ko pp mitteilte,
nach dem jetzigen Stand schon auf etwa 900 Millio¬
nen angeschwollen.

Stuttgart , 10 . Nov . ( Einigung in der Holz¬
industrie .) Durch weitere Verhandlungen im Ar¬
beitsministerium ist es gelungen , in der württembergi-
jchen und badischen Holzindustrie zwischen den Parteien
eine Einigung zu erzielen.

Das Ende der Kartvffelpreisnotie-
run gsko mmis sio n . Da die Kartoffelversorguug jetzt
zum großen Teile beendet und die Kartoffelversorguug
durch Lieferuugsverträge zwischen den Spitzenverbän¬
den der Landwirtschaft , des Handels und der Verbraucher
in der Hauptsache vollzogen ist, hat die württ . Kar-
tosfelpreisnotierungskommtssiou ihre Tätigkeit eingestellt.
Heilbroun , 11 . Nov . (Diamantene Hochzeit .)
Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit kann heute
Adolf Gimmi und seine Ehefrau , geb. Sauber , feiern.
Beide stehen im 84 . Lebensjahr und sind noch gesund uni»
munter . Bon Beruf Schuhmacher, war Gimmi von 1872
bis 1912 Hochwächter auf dem - Kitiansturm , gehörte
also 41 Jahre lang zu den „Höchsten " der Stadt.

Weinsberg 10ö Nov .
"

Mo 8 licher Unfall .) Für
einen hiesigen SägewerlsAsiKMwar ein Waggon Lang¬
holz am Bahnhof eiugetrofscu . Der ledige 29 Jahre alte
August Bäue rle - von hier, iparLUM Ab- und Ausladen
des Holzes beauftragt . - . Beim .Lizsen . des, .Sperrhebels
scheint der junge Mann nicht vorsichtig genüg gewesen zu
sein, denn die schweren Hölzer

"
begruben , den kräftigen

Mann. Nur schrecklich verstümmelt , konnte die Leiche
des Unglücklichen , geborgen , werden.^. .

Wnrzach , 10 . -Nov . (D-ö dlichep. UnfallJ ^Der
51 Jahre alte Bauer Valentin Herdrich wurde beim
Garbeneiulegeu in eine elektrische -Dreschmaschine, welche
er allein bediente, von der Transmission ' ersaßt . Seine
auf der Tenne beschäftigte Frau wollte,Jdurch das lang¬
samere Arbeiten des Motors auf eiue 'Üurc " Mäßigkeit
«chncrksam gemacht , nachsehen und chnlnLcu Verunglück¬
te» schrecklich verstümmelt tot vor . —

Karlsruhe , 10 . Nov . (Der erste weibliche
Anwalt .) Bei den Verhandlungen vor dem Jugend-
Znicht ist der erste weibliche badische Amtsanwalt , Re-
ßrendarin Hilde Bott , als Vertreterin der Staatsanwalt-
Whaft aufgetreten.
^ Konstanz , 10 . Nov . (Kirchenraub im Kon-
vanzer Münster . ) Nachts durchbrachen zwei Einbre¬
cher die Decke zur Schatzkammer des Münsters und'
stahlen dort sieben Kelche im Werte von etwa 2hr Mil-
puien Mark . Die Schatzkammer war au sich der sicherste
^ rt des alten Münsters . Die Diebe sind etweder durch
rA oder durch den Turm eingestiegeu. Bisher
Wt jede Spar von ihnen.

Die Kohlenfrage inr Finanzausschuß.
Stuttgart , 10 . Nov . Der Finanzausschuß der Land¬

tages beriet über das Landesbrennstossamt . Abg . Pflü¬
ger (Soz .) teilt mit , daß die Versorgung der öffentlichen
Werke und Anstalten mit Kohle in diesem Jahr besser wie
im letzten ist . Das Betriebsstossamt beim Landes --
brennstoffamt sei in Wegfall gekommen . Die Torfprv-
duklion habe unter der Ungunst der Witterung außer¬
ordentlich zu leiden gehabt . Die Hausbrandversorgung
lasse viel zu wünschen übria . Eine Kommunaliiieruna der
Kohlenversorgung könne nicht empfohlen werden. Durch
das Uebermah von Reparationskohlen sei die württember-
gische Kohlenversorgung geschädigt . Insbesondere fehle es
auch an Schmiedekohle. Das Brennstoffamt werde durch
Gebühren unterhalten ; diese betragen ein Viertelprozent
der jeweiligen Kohlenpreise. Ein Zentrumsredner stellte
an der Hand von statistischem Material fest, daß die
Kohlenförderung im ersten Halbjahr 1922 7 Millionen
Tonnen mehr ergeben habe wie im ersten Halbjahr 1921.
Dler Berichterstatter Pflüger erklärte, daß auf diese
Mehrproduktion die Entente Anspruch mache , was un¬
erträglich sei. Nach längerer Beratung wurde der Titel
genehmigt und ein Antrag aller Parteien einstimmig
angenommen , nach welchem die württ . Regierung ausge¬
wittert wird, erneut und uuverzüalicb bei der Reichs?
rcgicrung in dem Sinne vorstellig zu werden, daß
im Interesse der verarbeitenden Industrien wie einer
Verbesserung der Hausbrandkohlenversorgung die Koht-
lenbelieferung Württembergs verbessert und Grund ge¬
macht werden soll in der Frage der Höhe der Kohlenpreise
in ihrem Verhältnis zu den Bergarbeiterlöhnen und den
sonstigen Gestehungskosten. Von allgemeinem Interesse
ist noch, daß der Beitrag an den Verkehrsvrein für
Württemberg und Hohenzollern auf 50 000 Mark er¬
höht und für die Beteiligung des Staates an der Genos¬
senschaft Schwäbischer Lustdienst mit einer Summe von
150 000 Mark genehmigt wurde.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Tie Verhandlungen mit der Reparationskommission

haben ein greifbares Resultat nicht erzielt. An dem
von den ausländischen Sachverständigen ausgearbei¬
teten Gutachten ist besonders bemerkenswert die Wie¬
derkehr außerordentlich naiver Ansichten und grund¬
sätzlicher Jrrtümer . Am verblüffendsten ist der Ge¬
danke, daß es möglich sei, unter Heranziehung eines
Teils des Reichsbankgoldes die Mark auf einer Basis
von 3250 per Dollar zu stabilisieren. Die Kommission
ist hier ebenfalls in den alten Fehler zurückgefallen,
das ganze Währungsproblem finanztechnisch lösen zu
wollen, während es sich im Grund um eine Frage
des richtigen Ausgleichs zwischen wirtschaftlicher Pro¬
duktion und Konsum handelt unter Berücksichtigung der
Reparation . — An den Devisenbörsen ist man der
Meinung , daß diese Vorschläge weder im Inland noch
im Ausland Eindruck machen werden . Ter Dollar,
der in dieser , Woche bis auf 9300 ging , wird noch
ziemlichen Schwankungen unterliegen . — An den Effek¬
tenbörsen ist die Tendenz auf den Wochenschluß an¬
gesichts der Schwankungen aus dem Devisenmarkt un¬
sicher geworden . Tie Spekulation hielt es trotz der
großen Kaufaufträge , mit denen die Banken an den
Markt herantraten , für geraten, zu realisieren und
so kamen keine einheitliche Kursbildungen zustande.

Am Produktenrnarkt hat sich in dieser Woche ein
Umschwung vollzogen . Während vorher nur wenig
Geschäft in Getreide war , gestalteten sich die Umsätze
in dieser Woche ziemlich groß bei wesentlich höheren
Preisen , die allerdings auf den Schluß der Woche ab¬
schwächten . Tie Nachfrage nach Mais hat ebenfalls
zugenommen ; die Preise aus der zweiten Hand liegen
immer noch unter der Einfuhrparität . Letzte Berliner
Notizen: Weizen 14 500—14 000, Roggen 12 500 bis
12 000 , Gerste und Haber 14 000—13 500 , Mais 13 900
bis 13 400 , Viktoriaerbsen 20 000 , kleine 18 000 , Wei¬
zenmehl 18 750 , Roggenmehl 16 800 , Kleien 6700 , alles
pro Zentner.

Ter Häute- und Fellmarkt steht völlig unter dem
Êindruck der Dollarhausse. Die Preise gingen gegen-

-Über den Oktoberauktionen um zirka 50 Prozent höher,
t Am Metallmarkt sind die Umsätze in Neumetall
immer noch klein . Für Goldstücke wurde über Parität
bezahlt. Tie Nachfrage nach Silber ist groß . Zuletzt
notierten Silber 900 fein 150—160 pro Gramm (am
Mittwoch 250) .

l
" Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfttrk

7630,85 G . , 7669,15 Br . , in Berlin 7655,80 G . und
7694,20 Br.

Schweizer Franken ^ 1408,45 G . , 1415,55 Br.
französischer Franken --- 502,70 G . , 505,30 Br.
belgischer Franken --- 446,85 G . , 449,15 Br.
Holland . Gulden -- §002,45 G . , 3017,55 W»
italienischer Lira - 335,15 G . , 336,85 Br.

ISO österreichische Kronen - - 9,73 G . , 9,77 Br.
1 dänische Krone -- 1546,10 G . . 1553,90 Br.
L schwedische Krone -- 2029,90 G . , 2040,10 Br.
L Pst». Sterling -- 34 538,40 G . , 34 711,60 Br.
Die Papiergeldslut . Der Bedarf an Papiergeld , des«

en Herstellung bisher das alleinige Vorrecht dev
eichsdruckerei war , ist derart gestiegen , daß das Mab;

liche Druckerei -Institut den Papiergelddruck nicht (Uhr
allein bewältigen kann . Dazu kam in neuerer Zeit,
daß die Verteilung der Banknotenbestände auf die ver¬
schiedenen Ausgabestellen im Reiche erhebliche Trans¬
portkosten und Sicherheitsmaßnahmen während de-
Ueberführung der Milliardensummen beanspruchte.
Infolgedessen wurde eine ganze Anzahl Privat-
druckereien für den Druck von Papiergeld herangezogen.
Gegenwärtig sind rund 20 Buchdruckereien im Reiche
mit der Herstellung von Papiergeld betraut . Es han¬
delt sich natürlich nur um die Bedruckung des Noten-
papterS, das in der Mailichen Papiergeldfabrik her»
gestellt wird.

Stuttgarter Börse, 10. Nov . Das Zurückgehen deS
Dollars hat weitere Kreise veranlaßt , aus Angst ihrein den letzten Tagen gekauften Papiere bestens zum
Verkauf aufzugeben . Man konnte wieder sehen, daßdas Publikum nichts gelernt hat . Wenn von Seiten der
Spekulation die Aktien nicht ausgenommen worden wä¬
ren , so hätten die Rückschläge noch größer sein kön¬
nen . Am Freiverkehr waren die Kursverluste zumTeil sehr empfindlich , doch fand das an den Markt ge¬kommene Material meist willige Käufer. Von Bank¬
aktien verloren Vereinsbank 410 (890) . Bankanstaltnotierte 700. Spinnerei Erlangen — 400, Kammgarn— 300, Kolb und Schüle — 650 , Pfersee und Kol¬tern je — 300, Kuchen notierte 3600 , Spinnerei Eß¬lingen 4100 . Auch der Brauereiaktienmarkt hatte
erhebliche Kurseinbußen zu verzeichnen . Brauerei Eß¬
lingen — 80 , Rettenmeher — 50. Am Maschinen- und
Metallmarkt waren die Abschläge am größten: Daimler— 175, Feinmechanik — 660, Junghans — 150 , Laup-heimer — 400, Eßlinger Maschinen — 425, HesserMaschinen — 300 , Neckarsulmer — 290 . Von den
übrigen Werten verloren Anilin 1100 , Deutsche Verlag400 , Köln Rottweil 800 , Krumm 450, Malzfabrik 50,Sekt Wachenheim 400 , Stuttgarter Zucker 1390 . ImFreiverkehr: Calwer Decken 3200, junge 2950 , Ebin-
ger Trikot 305- 245 , junge 200- 235 , Fichtelgold 600bis 700, Geislinger Maschinen 520— 470, junge 355 bis340 , Germania Linoleum 5000— 6150 , Heilbronner
Zucker 4200—3950 , Kaiser Otto 1600—1450 , Knorr2100—2250 , Lauffener Zement 2200— 1900 , MagiruS1130— 1390 , junge 1030— 920, Ostertagwerke 2000 bis207o , Steigerauto 460— 450, Ufa 1350—1320.

Stuttgart , 10 . Nov . Tie Durchschnittserlöse für
Holz aus den Staatswaldungen im Monat Oktober für
Nadelstammholz haben sich weiter erhöht, und zwar
für Fichten und Tannen , von denen 6600 Fm. verkauft
wurden auf 1455 Prozent und für Forchen und Lär¬
chen, von denen nur 46 Fm. zum Verkauf kamen,
auf 1310 Proz . der Landesgrundpreise. Papierholz,
von dem etwa 360 Rm . verkauft wurden, erzielte einen
Erlös von 8000—10 000 für einen Rm.

* Calw, 10 . Nov . (Viehmarkt.) Bei dem am Mittwoch
stangkftndeven Vieh - und Schweinrmarkt waren insgesamt
81 Stück Rindvieh zugetriebe», darunter befanden sich 8
Sttck Zugtiere, 30 Kühe, 27 Rinder , 13 Kalbinn« und
3 Kälber. Bezahlt wurden für ZugstiereSIS 000—360 000
Mk. pro Paar, Kühe 110—160 000 Mk., Kalbinnen 113—
140 000 Mk., Rinder 50—80 000 Mk. je pro Stück. —
Auf dem Schweinrmarkt waren 19 Stück Läufer und 164
Stück Mi '

chschweine zugrführt. Der Preis betrug für LLufer-
sL weirie 32— 64000 Mk. »nd für Milchschwriue 18—38 000
Mk . pro Paar . Der Handel war auf beiden Märkten ziem«
lich lebhaft.

Briefkasten.
Einer für alle . Anonyme Einsendungen können wir in

unserer Zeitung keinen Raum geben. Warum anonym?
Die Schriftleitnng.

LetzteNachrichten.
Bayer».

WTB. Miitkche », 11 . Nov. Wie die » Korrespondenz
Hoffman « ' feststem, ist die bayerische Regierung bereit» am4. November den Gerüchten über eine angebliche Putschgefahrin Bayern entgegengetreten. Trotzdem seien die tendenziösen
Meldungen dieser Art nicht verstummt, sondern würden hart¬
näckig wetter verbreüet. E» wird deshalb erneut au die
Bevö .kerung die dringende Aufforderung gerichtet , nicht durch
Verbreiten von haltlosen Gerüchten die Erregung noch zu
steigern, »irlmehr die Verbreiter aller alarmierenden Aus¬
streuungen der Polizei namhaft zu machen . Zur Sache selbst
wird wiederholt darauf hivgewiesen, daß nach der derzeitig«Lage k . inerlei » «laß z« Befürcht «» ,, , gegeben iß «»d
daß die bayerische Regierung jedem Versuch , die öffentliche
Ordnung zu stör« , mit allem Nachdruck eutgegeutretm
wir» .

Abgereiß.
WTB. Berll », io . Nov . Die Delegiert « der Repa»

rationtkommifstou find heule Mittag «ach Pari» abgeretst.
Uazusritbe».

WTB. Part», 11 . Nov . Die Agevee Hava» veröffent¬
licht folgende Arußerung « , die Barthou ihrem Berliner Ver¬
treter gegenüber gemacht hat. Die Berliner Reise der Re-
parationikommisston war ein Gebot der Notwendigkett. Sie
hat in der Hauptsache ihr« Zweck erfüllt. Der Zweck der
Reise war nicht , die Fragen an Ort und Stelle zu entschei-
den, sondern sie dokumentarisch festzulegen und ihre Lösung
oorzuberiiten . Uebev die Lage habe« wir vieler erfahr« ,da» uns sonst unbekannt geblieben wäre. Indessen Hab«
unser« Bemühungen «s nicht dahin gebracht,
daß wir di « Vorschläge erhielte « , die wir
« it Recht erwarte « dursten. In Deutschland ist
di« Flucht vor der Verantwortung nicht weniger groß al»
die Kapitalflucht. Die Rote der deutsch« Regierung üb«
die Stabilisierung der Mark gleicht nur entfernt dem genau«
Plan, d« sie uns versprochen hatte.

MntmafflicheZ Wett« .
Ein von Westen oorgedruugeuer stark« Hochdruck hat

da» Aufhör« der Niederschläge und Aufheiterung im Gefolge
gehabt, die -«rächst noch für Sontts « urw Moniag bei
mäßigkühler , nacht » frostiger Temperaturanhalten wird.

Truck »nd Verls« de, W. Rteker 'sche» Buchdruckers Altensteta.
tzür die Schrtstlrituug verantwortlich : Ludwig Lauk.

Sie erfahren Alles
« a» für Sie von Wichigkott ist, wen« Sie die Gch« «ra-» Sl- er TageSzeiteweg»Aus de« Teumeu" bestell« .
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Ein junz rr, ehrl cher , fleißig

Knecht
?ü ^ Landwirtschaft bei gut.r
Bezahlung, welcher auf J -tz.
rerstklls reflektiert, kenn bii
Weihnachten eintreten.

Näherer in der Geschäfts,
stelle ds. Bl .

"

« »« eld»»g»» z»«

Sauglingspflege -Kurs
di» SV. November in der W . Rieker' sche» V »ch-
handlang, wo auch nähere Auskunft darüber erteilt wird.

« römbach.

Langholz-Verkauf.
Am nächsten Dienstag,

14 ds. Mts , «achmittagS
4 Uhr, bringt die Gemeinde
auf dem Rathaus auk Distrikt
Taubenwald

zirka72 5m Lmgholz III.-V. Klasse
zum Verkauf . Liebhaber stad eingrladen.

Gemeiuderat.

Lorear l.ur fr . , L!tkN8l6ig
empkieklt Lllin kommsoüsn Wintersport

8ekllkk8e!,uiik
wacksene unci Linäer

8eilUN8 e!lllds L ?'UL .!L
^ usiükrun^.

Rodelschlitten,
0 -s _m ^ so1n .SH

I 'bsroroskinscken, Rucksacke, Lockappa-
iu1v, ksusrLSuge , visktr . lÄscksniainpea
U8W . ru müöiZen Preisen.

SrtsleselMol-elt AlteHeig.
Bücheravsgabe : jeden Dienstag von 5—7 Uhr.
Lefegrbühr : 1 Mk. für jede« Bach.

Verlöre«
ging auf der Straße von
Zumweiler «ach Ebhausen
eine graue, leinene

Pferd «decke
mit dem Zeichen G . L . Z.
Um Rückgabe gegen Beloh¬
nung wird gebeten.
Landherr , Zumweiler.

Papiergeld-
Streifbänder

empfiehlt dir

V. Mll 'W BuWg. Mllftkig.

Mehverkanf.
DienStag , de» 14 . Nov ., von vormittags 8 Uhr ab

steht
i« Lalm im Gaflhof z . Löwe«

ein großer Transport erstklassiger jünger

MWHk.
NW« Me

(« » . ff« ». ) ,

hochttöW«
KalkiMea,

große Auswahl schöner

Jungvieh
-um Verkauf.

Mia L Max LSweagarl.

Bet genügender Beteiligung findet hier ei«

LlenoKrapkisIrurs
System GabetSberger, für Dame« und Herren statt.
Sinmelduugeu nimmt bis Donnerstag , 16 dr. die Nieker-
sche Bachhdlg , sowie der KmSleiterA. Gchittler « tgegen.

Jörkerei Staig«
Pfnllinge«

färbt und reinigt
für HauS und Industrie.
Annahmestelle: Karoline

Link, Nähterin , Altensteig.

Möbliertes oder unmöbl.
heizbare»

Zimmer
für sofort oder später gesucht.

Von wem? — sagt die
Geschäftsstelle dS. Bl.

Ullensteig.
Freund ! ., einfach möbl.

Zimmer
für älteren Arbeiter gesucht.

Friedrich Köhler
Schreinermeister.

Grömbach.
Ein schönes

Zucht¬
rind

Attensteig.
Zirka 15 Fuhre»

Wr««--- ^0l'6nr l.urz >-. Mensleig
Lperisllisus füo^Isgckgei'stLcksften?

/L-

Ooppsifiknten - Süc -kisfliViisn.
Pwsĉ i - unck äcNesksridücNssri
ksvolvei^ u . Î Iek 5>>scIepksrc >Iö^
l-uftgewek »^ u . ^immei'Lturrs ^ .

3o !is!e ü^beid!
kiucksscks ^Lolle f̂lsscken ^sSllstöcke .üsmsscKen
^sg<jz !sse .̂ V̂ Hlüocksn. Iki<:kfsngei > ^elclbeLdecke
ttocksppsr'ste .klle^euge u.s .w . - msklge Preise!

hat zu verkaufen oder gegen
Heu umzutauschen.

Veed L Lleglvr
G. Schneider'» Nachfolger

Telefon No . 9

Brrchen-
Eicheu-
Tannen-
Forchen-
Stockholz

Bündel- u.
Schwarten-
Brennholz

sowie
Stangen

aller Klaffen >
kauft laufend gegen

sofortige Kaffe

Mlhels Layhtt
Gibenrbach i . Württbg.

Telefon 2

Kirchliche Nachrichten
22 . Sonntag »ach dem Drei-

einigkeitSfrst , 12 . Nov,
Vorm . 10 Uhr Predigt über
Phil. 1 , 3—11 von der
Fürbitte. Lied : 34 . 3V.
Nachher Kirrdergottesdienst
in Gruppen . Nachm. */i2
Uhr Christenlehre mit den
Töchtern.

Dienstag «nd Donnerstag
Abend je um 8 Uhr Vor¬
trag im Gemeindehaus.

M §chodist«rg«mei»de.
Sonntag , den 12 . November

vorm. V- 10 Uhr im klrinen
Saal der Kapelle Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntag»,
schule, nachm . 2 Uhr Jung¬
frauenverein, abends '/-8
Uhr Predigt.

DienStog, den 14 . November
JünglisgSoerein abends
8 Uhr.

Mittwoch, dm 15 . November
abends 8 Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

hat zu vrrkaufen
Mich . Kerv,

Bäcker.

Oelsrunsn-
l -obusebiäMroi.

weben Reps unä Uobn nekms ick
auck tllZIick2um 8cklnß-en im bobn an:

Hs .nik-
Ssnik-
Hsc1sil7iol2 .-

I -lSiH-
Laaten . Lei rsickster Ausbeute unci
maüiKsr LerecknunA erbaltea 8ie bei
mir ein srstkiassiKss bis nuk äen
letzten Iropken klares Osi sowie Ze-
mablene Lucken Zurück.

Luckeln werckea bei mir vor cier
Verarbeitung entkernt , woäurck eins
weit bessere Oei Qualität wie auck
gröbere Ausbeute xewabrisistet wirck.

liMii «eeim «Lkliur
Rernspr. 101.

Zugelaufen
ei» schwarzer

DrchshM.
Hüoif öiumeutftas. wiiavsa.

Lltevfteig -Dors.
Verlause eine

5küe Mer- mk SiOr-3umr
des Bezirks Nagold.

Am Eouutag , de» ID . Nov . IS2D, »achm . 1 Uhr
findet im Gasth . z Pflug in Nagold die dieSjihrizi

Generalverfammlnng
statt. Tagesordnung r

1 . Bericht des Vorsitzenden . — 2 . Kassenbericht. —
3 . Wahl des statutengemäß auSscheid. Vorstands . — 4. Ver¬
schiedene TagrSfragen.

Der Borfitzevdr.
Vallzähi ^ eS Erscheinen ist notwendig.

gebraucht
H. Lutz.

Reparaturen
werden wmn möglich an Ort
und Stelle ausgrfüdrt.

Der- Obige.

Wel ! Mttfftt!
Kostenlos gebe ich jedkm gern
Auskunft über ein einfaches,
oft wunderbares Mittel

Fra » M . Poloni
brui»over-0rsr Zkbllehtacb iss.

« ifitkartea
serngr schnell und sauber die
« . Nieker'sche « n chdr.

<Keftsrve»e.
Calw : Paul Haug , Post¬

inspektor, 45 I.
Freudenstadt : Sofie Honeker.

geb. Metzger , Gattin der
Oberamtstierarzts Dr. Ho-
neker, 45 I.

» !»I» I»»»Il»»»»»»»»»»UI !I»»M»»» I»»
Alteufieig.

8elill1llrtilr6l
empfiehlt für Schüler
und Gemeinden die

W. « ttW VuWlldlW.
U»»I»»>»III»»I»»» II»MIlIIII«»IM»I»I»»I

Empfehle noch zu äußerst günstigsten Preisen:

Kernseife Seifenpulver
Schmierseife Soda
MErmU -ürMrie Msrtsig kk!

. - . «mi fiiisiv Simmorskoiii —
om
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